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©elegentjeif, t^r können auet) p Berueifett 2)ie ßeidjnungen

p bem mit feinem ©efefmaet t)ergeric£)teten Vaum, beffen
Sftöbet fid) buret) originelle Sinienfütp'ung auszeichnen,
ofne baburet) an praftifetjer Verroenbbarteit einzubüfen,
lieferten bie 9ïrcE)iteïten Streiter & gelber in Sutern.
&a§ ift Vaumfunft, bie fict) fefen taffen barf unb für
eine fünftige |$ift)nraumau§ftellung Heftes oeripricf)t.

•

miâeœeinn Banwma.
ISaultctjeé au§ Der Stobt gürietj. ®er ©tabtrat

beantragt bem ©rofen ©tabtrate pf)anben ber ©emeinbe
bie Vereidigung eines Ärebites oon 843,000 ffr. für ben
"Sau ber 3ßatd)ebrücte, fomie ber ©trafen unb ißläfe
im ©tampfenbacEjquartier unb für bie Verbreiterung unb
ißfläfterung ber ©tampfenbaefftrafe. ©leichzeitig wirb
ber Vertrag jmifctjen ber ©tabt 3üridt) unb ber Varo
genoffenfefaft ©tampfenbad) über bie ©rfteEung ber er--

roâfpten ©trafen unb ißlafe zur ©enefmigung empfohlen.
©I fanbelt fict) taut „V. 3- 3-" um bie ©rfeftiefung

bei ©elänbes ^mifetjen ©tampfenbadjfirafe unb Simmat
Zur baulidjen Vermertung, unb jroar finb bort bie ©tabt
felbft unb bie Vaugenoffenfcfaft faft bie einzigen ©runb»
eigentümer, fo baf bie Vaufoften in angemeffener VBeife
zroifefen beiben »erteilt roerben müffen. Ill Vauobjeft
fommt in erfter Sinie bie 2Batct)ebrücfe in Vetradjt,
roelclje ben Verfefr jroifcfjen bem ^auptbatjnfof unb bem
eierten Streil aufnehmen fott unb bie ber Vatjnfofbrücfe
eine roefenltictje ©nttaftung bringen roirb. ©ie münbet
am rechten Simmatufer in ben neuen SBaldjepIaf,
oon bem aul bie projezierte Sßßalctjeftrafe nad) ber
©tampfenbaefftrafe anfteigt. ®er Simmat entlang fott
ber com Seonfarbplaf abjmeigenbe Veumüftequai
angelegt roerben, ber oorberfanb nod) buret) bal alte
@d)Iad)thau§ in jtoei Steile gefdjnitten roirb unb bei ber
©etbenfärberei ©teiger feinen oorläufigen 3tbfd)Iuf finbet.
3m 3uf«mmenl)ang mit biefen ©trafenbauten foil auef
ber@tampfenbad)plaf ausgebaut unb bie ©tampfen»
baefftrafe oerbreitert roerben. SDer ©efamttoftennoor»
anfd)lag für alle biefe 2lnlagen fommt auf 1,828,657 ffr.
p ftefen, roooon 430,000 ffr. allein auf bie $Balc!je=
brüefe entfallen. 3" ben Verfanblungen, roetdje bie

ftäbtifdjen Vertreter mit ber Vaugenoffenfcfjaft führten,
ftellten fie fid) am Stnfang auf ben ©tanbpunft, baf im
gegenroärtigen 3cttpunït, too ber Vau ber Uraniabrücfe
beoorfteft, mit ben Vauten im ©tampfenbadjquariier beffer
noct) pgeroartet roerben follte. 9tur im ffatle oon er»

tjeblidien ©ytrabeiträgen oon feiten ber ©enoffenfdjaft
tourbe eine fofortige 3uangriffnat)tne eoentuell in 3lu§ficf)t
gefteEt. Sa fid) "bie Vaugenoffenfcfjaft, für roelcfe bie

rafefe bauliche ©rfcfliefung bei ©elänbel oon grofem
finanziellen 3ntereffe ift, zu folcfett erhoffen Veitragl»
teiftungen bereit erflärte, fam e§ zu einer o erträglich en

Verteilung ber Soften auf folgenber Va fis : ein Steil ber
fefunbaren ©trafen unb Streppen roirb oon ber ©enoffen»
fcfaft felbft unb auf eigene Soften erfteEt. 3m übrigen
oerpflidfet fie fid) —"unter ber Voraulfetpng, baf bie
©tabt fo balb all möglich an bie 2lulfül)rung ber Vauten
gehe unb bie SBalcfebrücfe bis SEitte 1913 bem Verfefr
übergebe — zu foftenlofer Abtretung bei für bie ©trafen*
anlagen nötigen SattbeS unb zu bireften Veiträgen in ber
Jfjöfe oon 300,000 ffr. 3üh* man ferner in Vetractf,
baf infolge VBertoermefrung auf ben bortigen ftäbtifefen
realifierbaren Siegenfdjaften roeitere 543,200 ffr. in älbzug
t'ommen unb baf fidt) bafer bal Stotal ber zu erroartenben
@innat)mefunrmen auf 985,588 ffr. fteflt, fo oerbleibt
ber ©tabt eine Vettoaulgabe oon runb 843,000 ffr./
oon ber aber 170,000 ffr. auf Vecfnung ber ©trafen»
bafn übernommen roerben foüen, ba beim Slulbau ber

Vrücfe, ©trafen unb ißläfe in roeitgefenber StBeife auf
beren Vebürfniffe Etüdfidjt genommen roirb.

©aêtoerî ber ©tabt 3üri(^. ®er ©rofe ©tabtrat
beanträgt : ffür ben Umbau ber .toflofenbatterie I im
©asroerf ©cflieren in eine Vatterie 3ld)tzet)ner=Vertifal=
öfen, einfd)liefli(f ber bamit im 3»famment)ang ftefen»
ben baulichen unb mafdjineüer ©rroeiterungen einen Ärebfi
oon 1,040,000 ffr- auf Vauredputtg bel ©alroertel zu
erteilen unb bie ißläne unb Stofienooranfcftäge zu ge»

nefmigen.

Vauti^eê auê ber ©tabt Vern. 3tt ben nädjften
©agen roirb in Vern mit bem Slbbritdj alter §äufer
begonnen toerben, auf roelcfe bie ©tabt git aEen 3etten
grofen ©tolj fatte, nämlict) bie DJtünge unb bal §aEer=
î)au§. Sefterel, roelcfe» einft 3ofepf II. beherbergte,
einige 3a()te bor bem ïobe Sllbretftl b. §aEer, ift ein

bemertenlroertel ard)iteftonifd)e§ 3)en!mal jener 3eit;
e§ ift noif in fefr gutem 3uftflbbe unb fein Verfdjroinben
roirb bon ben Vernern ftarf bebauert. 2ln bie ©teile
biefer Vauten foE nun ba§ geplante grofe ißalace=$otel
fommen. Saut bem am ©amftag abgeftfloffenen Vertrag
mit ben 2tbbrud)§unternel)mern müffen bie beiben §äufer
am 1. gebruar 1912 Pom ©rbboben berfi^rounben fein.
911! ©rfaf für ben Verluft biefer Vaubentmäler roirb
bie VunbeSftabt eine hübfdje ißromenabe erhalten, benn

bie beftefenbe Sîerraffe am VunbeSpatai! roirb bi! jur
Vtünge berfängert roerben.

ffür ben Venbau ber ^antonatbanîfitiaïe in 3«^=
taten finb im Vorzimmer zum Verner ©rofratlfaale
gegenwärtig bie au! einer 3been!onturrenz ftammenben
©ntroürfe aulgefteEt. Vei biefem SBettberoerb fiel ber

erfie ißreil mit 3*- 1800 ber ffirma Seuenberger &

Ituf n, 9lrd)iteîten in ©piez unb 3uterlal'en, unb ber

Zroeite ißrei! oon fff- 1200 2Ird)ite!t Viggli in 3uter»
taten zu.

FaceNierwerk und BeleganstalI

A.&M. WEIL
ZURICH

4S0 ZMKî. sqwmz. >.-ZTîîA»k („MeifterbwU")

Gelegenheit, ihr Können auch zu beweisen! Die Zeichnungen
zu dem mit feinem Geschmack hergerichteten Raum, dessen
Möbel sich durch originelle Linienführung auszeichnen,
ohne dadurch an praktischer Verwendbarkeit einzubüßen,
lieferten die Architekten Theiler à Helber in Luzern.
Das ist Raumkunst, die sich sehen lassen darf und für
eine künftige ILHHnraumausstellung Bestes verspricht.

» -'-î
WlgêMlIM «ZMttê«.

Bauliches aus der Stadt Zürich. Der Stadtrat
beantragt dem Großen Stadtrate zuhanden der Gemeinde
die Bewilligung eines Kredites von 843,060 Fr. für den
Bau der Walchebrücke, sowie der Straßen und Plätze
im Stampfenbachquartier und für die Verbreiterung und
Pflästerung der Stampfenbachstraße. Gleichzeitig wird
der Vertrag zwischen der Stadt Zürich und der Barn
genossenschaft Stampfenbach über die Erstellung der er-
wähnten Straßen und Plätze zur Genehmigung empfohlen.

Es handelt sich laut „N. Z. Z." um die Erschließung
des Geländes zwischen Stampfenbachstraße und Limmat
zur baulichen Verwertung, und zwar sind dort die Stadt
selbst und die Baugenossenschaft fast die einzigen Grund-
eigentümer, so daß die Baukosten in angemessener Weise
zwischen beiden verteilt werden müssen. Als Bauobjekt
kommt in erster Linie die Walchebrücke in Betracht,
welche den Verkehr zwischen dem Hauptbahnhof und dem
vierten Kreis aufnehmen soll und die der Bahnhofbrücke
eine wesentliche Entlastung bringen wird. Sie mündet
am rechten Limmatufer in den neuen Walcheplatz,
von dem aus die projektierte Walchestraße nach der
Stampfenbachstraße ansteigt. Der Limmat entlang soll
der vom Leonhardplatz abzweigende Neumühlequai
angelegt werden, der vorderhand noch durch das alte
Schlachthaus in zwei Teile geschnitten wird und bei der
Seidenfärberei Steiger seinen vorläufigen Abschluß findet.
Im Zusammenhang mit diesen Straßenbauten soll auch
der Stampfenbachplatz ausgebaut und die Stampfen-
bachstraße verbreitert werden. Der Gesamtkostennvor-
anschlag für alle diese Anlagen kommt auf 1,828,657 Fr.
zu stehen, wovon 430,000 Fr. allein auf die Walche-
brücke entfallen. In den Verhandlungen, welche die
städtischen Vertreter mit der Baugenossenschaft führten,
stellten sie sich am Anfang aus den Standpunkt, daß im
gegenwärtigen Zeitpunkt, wo der Bau der llraniabrücke
bevorsteht, mit den Bauten im Stampfenbachquartier besser

noch zugewartet werden sollte. Nur im Falle von er-
heblichen Extrabeiträgen von feiten der Genossenschaft
wurde eine sofortige Inangriffnahme eventuell in Aussicht
gestellt. Da sich 'die Baugenossenschaft, für welche die

rasche bauliche Erschließung des Geländes von großem
finanziellen Interesse ist, zu solchen erhöhten Beitrags-
leistungen bereit erklärte, kam es zu einer vertraglichen
Verteilung der Kosten auf folgender Basis: ein Teil der
sekundären Straßen und Treppen wird von der Genossen-
schaft selbst und auf eigene Kosten erstellt. Im übrigen
verpflichtet sie sich — unter der Voraussetzung, daß die
Stadt so bald als möglich an die Ausführung der Bauten
gehe und die Walchebrücke bis Mitte 1913 "dem Verkehr
übergebe — zu kostenloser Abtretung des für die Straßen-
anlagen nötigen Landes und zu direkten Beiträgen in der
Höhe von 300,000 Fr. Zieht man ferner in Betracht,
daß infolge Wertoermehrung auf den dortigen städtischen
realisierbaren Liegenschaften weitere 543,200 Fr. in Abzug
kommen und daß sich daher das Total der zu erwartenden
Einnahmesummen auf 985,588 Fr. stellt, so verbleibt
der Stadt eine Nettoausgabe von rund 843,000 Fr.,
von der aber 170,000 Fr. auf Rechnung der Straßen-
bahn übernommen werden sollen, da beim Ausbau der

Brücke, Straßen und Plätze in weitgehender Weise auf
deren Bedürfnisse Rücksicht genommen wird.

Gaswerk der Stadt Zürich. Der Große Stadtrat
beanträgt: Für den Umbau der Koksofenbatterie I im
Gaswerk Schlieren in eine Batterie Achtzehner-Vertikal-
öfen, einschließlich der damit im Zusammenhang stehen-
den baulichen und maschinellen Erweiterungen einen Kredü

von 1,040,000 Fr. auf Baurechnung des Gaswerkes zu
erteilen und die Pläne und Kostenvoranschläge zu ge-

nehmigen.

Bauliches aus der Stadt Bern. In den nächsten

Tagen wird in Bern mit dem Abbruch alter Häuser
begonnen werden, auf welche die Stadt zu allen Zeiten
großen Stolz hatte, nämlich die Münze und das Haller-
Haus. Letzteres, welches einst Joseph II. beherbergte,
einige Jahre vor dem Tode Albrechts v. Haller, ist ein

bemerkenswertes architektonisches Denkmal jener Zeit;
es ist noch in sehr gutem Znstande und sein Verschwinden
wird von den Bernern stark bedauert. An die Stelle
dieser Bauten soll nun das geplante große Palace-Hotel
kommen. Laut dem am Samstag abgeschlossenen Vertrag
mit den Abbruchsnnternehmern müssen die beiden Häuser
am 1. Februar 1912 vom Erdboden verschwunden sein.

Als Ersatz für den Verlust dieser Baudenkmäler wird
die Bundesstadt eine hübsche Promenade erhalten, denn

die bestehende Terrasse am Bundespalais wird bis zur
Münze verlängert werden.

Für den Neubau der Kantonalbankfiliale in Inter-
taken sind im Vorzimmer zum Berner Großratssaale
gegenwärtig die aus einer Jdeenkonkurrenz stammenden
Entwürfe ausgestellt. Bei diesem Wettbewerb fiel der

erste Preis mit Fr. 1800 der Firma Leuenberger à
Kühn, Architekten in Spiez und Jnterlaken, und der

zweite Preis von Fr. 1200 Architekt Niggli in Inter-
taken zu.

kacettielvoerk unci geleganskll

— —



St. £9 Mteetg. („SFtelfieeblatt") 461

fÇiir Öle SBafferoerforgung in Efrtß (Scßwgs) wirb
gegenwärtig ein $umpwerf im Elrtßerboben erfteEt.
Tie EBafferoerforgung gaßbinb unb Steiner läßt bie

Irbeit ausführen. Tie Einlage ift in ber Siegenfcßaft
beS fperrn EtatSfjerr iß. Elidenbacß oberhalb beS TorfeS.
Tie Voßrungen finb bereits 12 m in bie ©rbe einge=

jrcuttgen unb reichen ca. 5—6 m in bas ©runbwaffer.
Tie Torfbrunnengemeinbe befürchtet woß! nicht ohne
®runb bie Slbgrabung ihrer guten unb ftarfen Torf»
brunnenqueüe burcß baS Unternehmen. Tiefetbe liegt
gang nahe bem ißumpwerf unb eine Schäbigung. jum
minbeften aber Schmähung berfetben, bürfte !aum gu
oerhüten fein.

IRoöerne £otelneubauten im Serner Dbertanö.
Tas neue Thuner ißarEßotel an ber ©untenmatt ift bas
EBerE ber SlrcßiteZen Sangrein & EJleperßofer in Thun.
Son ber nämlichen SlrcßiteZenfirma ftammt auch
erftprämierte unb nun ausgeführte ißrojett beS gaZ>bS=
hübeli»ißaoiKonS in Thun.

VoultcßeS au§ ©urfee (Sutern), [Sorr.] §ier tourbe
biefeS gaßr toacfer gebaut. Viergehn neue EBoßnßäufer
finb innert 6 ERonaten erftellt unb für baS Eommenbe

gaßr fchon mehrere Vaupläße oerîauft worben, girEa
800 m neue Straßen finb teils erftellt, teils projeziert.
3Rit ber Annahme ber Veoölferung muß nun auch ^
EBafferoerforgung ertoeitert werben. Ter ©emeinberat
hat jur ©rgänsung ber Cuctlroafferoer) orgung eine @runb=
roaffereinfüßrung mit ißumproerf in üluSficfjt genommen
unb foEen bie Vorarbeiten bemnäcßft einem tüchtigen
Tecßnifer übergeben werben.

©leMrifdjeS aus SBoEerau (Scßmpg). 3" biefer
EBocße werben bie ©leZrigitätSwerie beS SantonS gürieß
mit bem Vau beS TranSformatorenßäuScßenS füblich an
ber Vaßnßofftraße beim Torfe beginnen. Etucß foü beut»

nächft mit ben |)auSinftaEationen begonnen werben.

^otelneubau in Sungern (Dbwalben). |)ier wirb
gegenwärtig baS alte fpotet „Söwen" abgeriffen. Ein
beffen SteEe foE ein größerer Eîeubau nadj ben ißlänen
beS jperrn Etrcßiteft Et. ©ttlin projeziert fein, gür
bie Vaußanbwerfer eröffnen fid) bamit auf ben SBinter
gute atuSficßten.

Tie neue Tramm artet)alle in Safe! bei bem alten
Soßlenptaß geßt ber gertigfteEung entgegen. TaS @e=

bäube maeßt einen fotiben, mißt aufbringlicßen ©inbrud.

Ter ©chulßttuStmu in EîeigoïDSmiï (VafeEanb) wirb
Men ^erbft nod) begonnen werben.

Sur ben fofortigen SBieöeraufbau ber Sßapierfabrif
©rettingen (VafeEanb) wirb oon ben ©igentümern Ellbert
8iegler & ©o. beftenS geforgt; fo würbe jeßt feßon im
EBegräumen unb Zuführen oon Vaumateriat baS ERen»

fcßenmöglicße getan unb wenn bie EBitterung günftig ift,
fo tann ber Vau nod) oor EBinter unter Tad) gebracht
fein unb bann wäßrenb bem EBinter fertig erfteEt werben,
fo baß mit bem grüßling bie nun leiber arbeitStofen
Arbeiterinnen wieber eingießen fönnen. gür bie mann»
ließen Arbeiter wirb woßl ben SBinter über Elrbeit genug
fein, inbem ja baS gleiche ©efcßäft nod) einen Eteubau,
ber feßon einige geit in Elrbeit ift, erfteEen laßt.

Tie Vereinigung für ©igenheime in @t. ©aEen
hat baS ERobeE ber ©igenßeindolonie „SBalbgut", Etot=
Honten, im ©ewerbemufeum an ber Vabianftraße in
@t. ©aEen öffentlich bis ©nbe Dftober auSgefteEt. TaS
®fobeE geigte bie fertige Einlage nach bem oon ber leßten
jpauptoerfammlung genehmigten neuen UeberbauungSplan.
®ie im gleichen Saale auSgefteEten päne oeranfcßaulicßen
bte gaffaben unb bie innere ©inteilung ber einseinen
•väufer. Sämtliche ißläne flammen oon bem im Stein--

Wohnungsbau rühmlichft befannten fjrn. Elrcß tieften ©aubg
in tRorfcßacß.

Tie Tanofer SBaffernerforgungSfrage wirb burcß
ein im Vau begriffenes neues SBerï für lange geit glän=
Senb gelöft werben. @S wirb hoch ouS bem gtülatal
ßerab eine SBafferntenge oon 3000 EEinutentitern unter
feßr ßoßem TrucE su Tal führen. Tütcß IRebuZionS»
bahnen wirb ber Trud fo geregelt, baß auch in ben ßocß=

gelegenen Taoofer Käufern genau bei: gleiche SBafferbrud
ßerrfeßt wie in benen auf ber Tatfohle. @S werben ïeine
weiteren iReferooire nötig fein außer bem einen großen
am Einfang ber Seitung. Elucß bie ©rfteEung ber ge=

forberten fh)branten wirb auf bie leic£)tefte, bifligfte unb
èefte SBeife erfolgen t'önnen.

EtathauSumbau in Vremgarten (Elargau). Tie Vür»
gergemeinbe befdhloß ben Umbau beS EtathaufeS im Soften»
ooranfchlag oon 70,000 ffr. Vor einem Eteubau, ber
200,000 ffr. geïoftet hätte, fdßeute man surüd.

Tie ©infüt)rung öer eteltrifißett SUrdhenheijung
in Surjttih (Elargau) ift oon ber ©emeinbe befeßtoffen
worben. Tie Soften hiefür betragen 11,000 grauten.

Saalbauprojeft in Eîeuenbnrg. Ter Stabtrat oon
Eteuenburg ßat in feiner leßten Sißung wieber einmal
bie grage beS VaueS ber ^.Grande Salle" biS=

Zitiert. TieSmal ift ein ©ebäube im „©nglifcßen ©arten"
oorgefeßen, an ber SteEe, wo gegenwärtig bie ©emfen
in einem ©eßege oon ein paar Quabratmetern traurig
unb faft unbeweglich oon greißeit unb Sllpengräten
träumen. Etiemanb wirb beftreiten, baß ber geplante
große Saal ein mit jebern Tag bringenbereS VebürfniS
bebeutet. @r foEte als Tßeater, Safino, Surfaal unb
SonsertßauS bienen, su Vortragen, großen Sommerfen,
politifcßen unb anbern Vetfammlungen, bie Vereine
motten barin ihre VorfteEungen abhalten. SBir brau=
eßen alfo ein „EEtäbcßen für aEeS", einen großen Eîaum,
ber ben oerfeßiebenften Slnfprüd)en genügen würbe unb
boeß nicE)t oiet foften barf. Seit ben paar gaßren, ba
bie Sacße immer bringenber wirb, finb bie ißläne em=

porgefeßoffen wie bie ^ßilge naeß bem Vegen. ERan ßat
unS über ein Tußenb oon ißläßen als eingig geeignet
anempfoßlen; al§ baS fefte Sanb eS nießt meßt tun
îonnte, ba woEte man gar bem See ein Stüd abge=

winnen.

Dmcbiedenes. »

f Ulrich Trinbier, gimmermeifter in |>egi bei
EBintertßur oerfeßieb am 8. DZober im Ellter oon erft
51 gaßren. Vor etwa gaßreSfrift befiel ein fcßleicßenbeS
Beiben bie ßerZEifcße ©eftalt unb geßrte bie bem Sörper
innewoßnenbe riefige Sraft langfam auf. Tie geitmeilige
Hoffnung auf Vefferung erwies fieß als eine trügerifeße,
unb ein ßingugetretener jpergfcßlag füßrte eine rafeße Eluf=

löfung herbei. EBegen feiner Tüchligfeit, ©ewiffenßaftig*
feit unb UnterneßmungSluft war U. Trinbier als guoer=
läffigec VerufSmann aflgemein gefueßt, unb baS gutrauen
feiner ERitbürger berief ißn aueß gu oerfeßiebenen Elemtern,
in welcher SteEung er bem ©emeinwefen wertooEe
Tienfte leiftete. Turd) fein aufrichtiges unb offenes
EBefen unb einen unoerfiegbaren §umor erwarb er fteß
oiete greunbe unb war überaE ein gern gefeßener ©e=

feEfcßafter. Ter fräße Tob bebeutet oor aEem ein ßerber
Verluft für bie gamilie beS ©ntfeßlafenen, aber aueß
in feinen greunbeSEreiS ßat er eine fcßmerglicße Süde
geriffen.

f ©^reinermeifter gerbinanb lierjog in ßugern.
^ier ftarb am 8. DEtober nad) gweijäßrigem Seiben
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Fiir die Wasserversorgung in Arth (Schwyz) wird
gegenwärtig ein Pumpwerk im Artherboden erstellt.
Die Wasserversorgung Faßbind und Steiner läßt die
Arbeit ausführen. Die Anlage ist in der Liegenschaft
des Herrn Ratsherr P. Rickenbach oberhalb des Dorfes.
Die Bohrungen sind bereits 12 m in die Erde einge-
drungen und reichen ca. 5—6 m in das Grundwasser.
Die Dorfbrunnengemeinde befürchtet wohl nicht ohne
Grund die Abgrabung ihrer guten und starken Dorf-
brunnenquelle durch das Unternehmen. Dieselbe liegt
ganz nahe dem Pumpwerk und eine Schädigung, zum
mindesten aber Schwächung derselben, dürfte kaum zu
verhüten sein.

Moderne Hotelneubauten im Berner Oberland.
Das neue Thuner Parkhotel an der Guntenmatt ist das
Werk der Architekten Lanzrein â Meyerhofer in Thun.
Von der nämlichen Architektenfirma stammt auch das
erstprämierte und nun ausgeführte Projekt des Jakobs-
Hübeli-Pavillons in Thun.

Bauliches aus Sursee (Luzern). sKorr.j Hier wurde
dieses Jahr wacker gebaut. Vierzehn neue Wohnhäuser
sind innert 6 Monaten erstellt und für das kommende
Jahr schon mehrere Bauplätze verkauft worden, zirka
866 m neue Straßen sind teils erstellt, teils projektiert.
Mit der Zunahme der Bevölkerung muß nun auch die
Wasserversorgung erweitert werden. Der Gemeinderat
hat zur Ergänzung der Quellwasserverforgung eine Grund-
wassereinführung mit Pumpwerk in Aussicht genommen
und sollen die Vorarbeiten demnächst einem tüchtigen
Techniker übergeben werden.

Elektrisches aus Wollerau (Schwyz). In dieser
Woche werden die Elektrizitätswerke des Kantons Zürich
mit dem Bau des Transformatorenhäuschens südlich an
der Bahnhofstraße beim Dorfe beginnen. Auch soll dem-
nächst mit den Hausinstallationen begonnen werden.

Hotelneubau in Lungern (Obwalden). Hier wird
gegenwärtig das alte Hotel „Löwen" abgerissen. An
dessen Stelle soll ein größerer Neubau nach den Plänen
des Herrn Architekt N. Ettlin projektiert sein. Für
die Bauhandwerker eröffnen sich damit auf den Winter
gute Aussichten.

Die neue Tramwartehalle in Base! bei dem alten
Kohlenplatz geht der Fertigstellung entgegen. Das Ge-
bäude macht einen soliden, nicht aufdringlichen Eindruck.

Der Schulhausbau in Reigoldswil (Baselland) wird
Susen Herbst noch begonnen werden.

Für den sofortigen Wiederaufbau der Papierfabrik
Grellingen (Baselland) wird von den Eigentümern Albert
Ziegler & Co. bestens gesorgt; so wurde jetzt schon im
Wegräumen und Zuführen von Baumaterial das Men-
schenmögliche getan und wenn die Witterung günstig ist,
so kann der Bau noch vor Winter unter Dach gebracht
sein und dann während dem Winter fertig erstellt werden,
so daß mit dem Frühling die nun leider arbeitslosen
Arbeiterinnen wieder einziehen können. Für die männ-
lichen Arbeiter wird wohl den Winter über Arbeit genug
sein, indem ja das gleiche Geschäft noch einen Neubau,
der schon einige Zeit in Arbeit ist, erstellen läßt.

Die Vereinigung für Eigenheime in St. Gallen
hat das Modell der Eigenheimkolonie „Waldgut", Rot-
monten, im Gewerbemuseum an der Vadianstraße in
St. Gallen öffentlich bis Ende Oktober ausgestellt. Das
Modell zeigte die fertige Anlage nach dem von der letzten
Hauptversammlung genehmigten neuen Ueberbauungsplan.
Die im gleichen Saale ausgestellten Pläne veranschaulichen
du Fassaden und die innere Einteilung der einzelnen
Häuser. Sämtliche Pläne stammen von dem im Klein-

Wohnungsbau rühmlichst bekannten Hrn. Architekten Gaudy
in Rorschach.

Die Davoser Wasserversorgungsfrage wird durch
ein im Bau begriffenes neues Werk für lange Zeit glän-
zend gelöst werden. Es wird hoch aus dem Flülatal
herab eine Wassermenge von 3006 Minutenlitern unter
sehr hohem Druck zu Tal führen. Dürch Reduktions-
Hahnen wird der Druck so geregelt, daß auch in den hoch-
gelegenen Davoser Häusern genau der gleiche Wasserdruck
herrscht wie in denen auf der Talsohle. Es werden keine
weiteren Reservoire nötig sein außer dem einen großen
am Anfang der Leitung. Auch die Erstellung der ge-
forderten Hydranten wird auf die leichteste, billigste und
-beste Weise erfolgen können.

Rathausumbau in Bremgarten (Aargau). Die Bür-
gergemeinde beschloß den Umbau des Rathauses im Kosten-
Voranschlag von 70,000 Fr. Vor einem Neubau, der
200,000 Fr. gekostet hätte, scheute man zurück.

Die Einführung der elektrischen Kirchenheizung
in Zurzach (Aargau) ist von der Gemeinde beschlossen
worden. Die Kosten hiefür betragen 11,000 Franken.

Saalbauprojekt in Neuenvurg. Der Stadtrat von
Neuenburg hat in seiner letzten Sitzung wieder einmal
die Frage des Baues der .Crancle Salis" dis-
kutiert. Diesmal ist ein Gebäude im „Englischen Garten"
vorgesehen, an der Stelle, wo gegenwärtig die Gemsen
in einem Gehege von ein paar Quadratmetern traurig
und fast unbeweglich von Freiheit und Alpengräten
träumen. Niemand wird bestreiten, daß der geplante
große Saal ein mit jedem Tag dringenderes Bedürfnis
bedeutet. Er sollte als Theater, Kasino, Kursaal und
Konzerthaus dienen, zu Vorträgen, großen Kommersen,
politischen und andern Versammlungen, die Vereine
möchten darin ihre Vorstellungen abhalten. Wir brau-
chen also ein „Mädchen für alles", einen großen Raum,
der den verschiedensten Ansprüchen genügen würde und
doch nicht viel kosten darf. Seit den paar Jahren, da
die Sache immer dringender wird, sind die Pläne em-
porgeschoffen wie die Pilze nach dem Regen. Man hat
uns über ein Dutzend von Plätzen als einzig geeignet
anempfohlen; als das feste Land es nicht mehr tun
konnte, da wollte man gar dem See ein Stück abge-
winnen.

vmchiàim. -
D Ulrich Trindler, Zimmermeister in Hegi bei

Winterthur verschied am 8. Oktober im Alter von erst
51 Jahren. Vor etwa Jahresfrist befiel ein schleichendes
Leiden die herkulische Gestalt und zehrte die dem Körper
innewohnende riesige Kraft langsam auf. Die zeitweilige
Hoffnung auf Besserung erwies sich als eine trügerische,
und ein hinzugetretener Herzschlag führte eine rasche Auf-
lösung herbei. Wegen seiner Tüchtigkeit. Gewiffenhaftig-
keit und Unternehmungslust war U. Trindler als zuver-
lässige? Berufsmann allgemein gesucht, und das Zutrauen
seiner Mitbürger berief ihn auch zu verschiedenen Aemtern,
in welcher Stellung er dem Gemeinwesen wertvolle
Dienste leistete. Durch sein aufrichtiges und offenes
Wesen und einen unversiegbaren Humor erwarb er sich

viele Freunde und war überall ein gern gesehener Ge-
sellschafter. Der frühe Tod bedeutet vor allem ein herber
Verlust für die Familie des Entschlafenen, aber auch
in seinen Freundeskreis hat er eine schmerzliche Lücke

gerissen.

ch Schreinermeister Ferdinand Herzog in Luzern.
Hier starb am 8. Oktober nach zweijährigem Leiden
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